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Deutſchland
Berlin den 26. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz

Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den
Landraths Amts Verweſer, Regierungs Aſſeſſor Eduard Ferdi
nand Georg Herold, zum Landrathe des Kreiſes Schleuſingen, im
Regierungsbezirk Erfurt, zu ernennen

Der Prinz Regent gedenkt am 28. d. Mts. Oſtende zu verlaſſen
und ſich nach Baden Baden zur Frau Prinzeſſin von Preußen zu be
geben von wo er am 3. September hier eintreffen wird.

Der deutſche Juriſtentag, welcher übermorgen hier eröffnet wird,
kann eine größere Bedeutſamkeit erlangen, als ſie bei dem erſten Ge
danken daran in Ausſicht genommen werden durfte. Die Zahl der
Meldungen zur Mitgliedſchaft beläuft ſich bereits weit über 400, was
mit Rückſicht auf ſeinen Kreis eine anſehnliche zu nennen iſt über
dies gehen aber die Meldungen täglich noch immer in großer Zahl ein.
Nach dem Programm findet am 27. Auguſt Abenss 7 Uhr im Odeum
eine Zuſammenkunft zu gegenſeitiger Begrüßung ſtatt. Die erſte Ple
narſitzung wird am folgenden Tage, 28. Aug. von früh S bis 11
Uhr in der Singakademie gehalten. Die Tagesordnung für dieſelbe
iſt: Ordnung für den deutſchen Juriſtentag, 2) Wahl des Präſiden
ten 3) Antrag des Obergerichtsraths Bähr in Kaſſel, 4) Wahl des
Referenten in Gemäßheit des H. 3 des Bähr' ſchen Antrags. Von Mit
tags 12 bis Nachmittags 3 Uhr finden Sitzungen der vier Abtheilun
gen ſtatt, welche die weitern Anträge vorzuberathen haben. Daſſelbe

geſchieht in den Sitzungen, welche auf den 29. Aug. Vormittags an
geſetzt ſind, und den Schluß der Arbeiten bildet die Plenarſitzung am
30. Aug. Am 28. Aug. Nachmittags 4 Uhr vereinigen ſich die Mit
glieder zu einem gemeinſchaftlichen Mittagseſſen im Odeum; am 30.
Aug. iſt ebendaſelbſt um 5 Uhr das Feſteſſen.

Die neueſte Nummer des „Juſtizminiſterialblattes enthält ein
Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz
conflicte vom 14. Januar 1860. Ueber die Verbindlichkeit der Ge
meindeglieder zur Entrichtung der von den Gemeindebehörden ausge
ſchriebenen CommunalDeficitſteuer iſt der Rechtsweg unzuläſſig. Der
Einwand, daß die Steuer zur Deckung des Deficits unrichtig veran
lagt worden und daß namentlich Ausgaben in die Berechnung aufge
nommen ſeien, zu deren Tragung und Erſtattung die Gemeinde als
ſolche keine Verpflichtung habe oder zu welcher nicht alle Gemeinde
mitglieder beizutragen verbunden ſeien, iſt nicht geeignet, die Zuläſſig
keit des Rechtsweges zu begründen. e

So weit ſich bis jetzt überſehen läßt, werden in dieſem Jahre
einmal die Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften ziemlich durch

weg mit einem günſtigen Reſultate abſchließen. Wenigſtens iſt die
Zeit, in der nach gewöhnlichem Verlauf der Witterung bedeutende
Hagelſchäden zu erwarten ſind, für dieſes Jahr wohl vorüber und die
bisher entſtandenen Schäden ſind ganz außerordentlich gering.

Das Preußiſche Wochenblatt nimmt in ſeiner neueſten Num
mer die Regierung gegen die Angriffe in Schutz, die ihr von liberaler
Seite in Folge der Teplitzer Zuſammenkunft wegen der Annäherung
an das reackionäre Oeſterreich gemacht ſind. Der „Seplitz und
die Tendenzpolitiker“ überſchriebene Artikel ſagt am Schluſſe:

Während auf der einen Seite ein Theil der liberalen Preſſe gegen eine Annähe
rung zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſich erklärt, well ſie verlangt, daß das letztere
auch in der Wahl ſeiner Bündniſſe ſich ausſchließlich durch liberale Sympathien leiten
laſſen ſolle, geben ſich die Kreuzzeitung und ihre Geſinnungsgenoſſen gänzlich grund
loſen Erwartungen über die Vortheile hin welche ihren reactionären Beſtrebungen
aus der Zuſammenkunft in Tepliß erwachſen würden. Sie traumen wie es ſcheint,
bereits von einer Wendung der Dinge die zu einer Wiederholung der Kreuzzüge der
Heiligen Allianz gegen Rebolutſon und Liberalismus zurückführen werde und ihre
ün berechtigten Hoffnungen tragen nicht wenig dazu bei die argwöhniſchen Beſorgniſſe
auf der liberalen Seite zu ſtelgern. Nichts jedoch kann und darf der Politik Preu
ßens ferner liegen und nichts iſt überhaupt unverträglicher mit ſeinen eigenſten Jn
tereſſen wie mik der heutigen Lage Europas als der Gedanke in die innern Ver
hältniſſe anderer Nationen einzugreifen um Zuſtände und Einrichtungen wieder her

zuſtellen die in einem kläglichen moraliſchen wie politiſchen Bankerott zuſammen ge
brochen ſind. Jn die durch den ſchlimmſten Mißerfolg gerichteten Jrrthümer der heili
gen Allianz werden die Europäiſchen Mächte nicht noch einmal, und am wenigſten
ſicherlich Preußen verfallen. Seine Aufgabe kann nur ſein, ſo wie es ſich ſelbſt der
Einmiſchung in die Zuſtände anderer Nationen enthält auch darüber zu wachen daß
daſſelbe enthaltende Verfahren im Intereſſe des Gleichgewichts, der Unabhängigkeit und
des Friedens von Europa auch von allen andern Seiten geübt werde. Weit entfernt,
durch ein beſſeres Verhältniß zu Oeſterreich in der Verfolgung eines verfaſſungsmäßi
gen Syſtems im Innern ſich beirren zu laſſen darf Preußen vielmehr die zuverficht
liche Hoffnung hegen daß Oeſterreich ſeinerſeits durch die inneren Nothwendigkeiten
feiner Lage und durch die Erkenntniß früher begangener ſchwerer Mißgriffe nicht allein
auf eine geſündere Bahn einlenken (denn dies iſt bereits geſchehen), ſondern auch im
mer feſtern Schrittes auf derſelben fortwandeln daß es dieſe Umkehr nicht auf
ſeine inneren Verhältniſſe beſchränken, ſondern auch in einer veränderten Haltung
am Bunde bethätigen und dieſen fortan nicht mehr wie früher Decennien lang als
ſche blos e tie Ueberwachungsanſtalt gegen jede freiere Regung der Nation an
ehen werde.

Nachdem der auf der Würzburger Konferenz in Sachen der
Bundeskriegsverfaſſung zu Stande gekommene Konventions
entwurf, welcher bekanntlich auf einem von den Mittelſtaaten ausge
gangenen Vorſchlage beruht und für die darin vorgeſehene Eventualikät
(daß beide Großmächte oder die eine derſelben an einem Bundeskriege
ſich mit der Geſammtmacht ihrer Streitkräfte würde betheiligen wollen)
ſpezielle Feſtſtellungen bezweckt, einſtimmig unterzeichnet worden iſt
und ſeine definitive Redaktion in Würzburg ſelbſt erhalten hat, iſt
derſelbe jetzt durch Baiern an Oeſterreich und Preußen übermittelt
worden. Ueber die weiteren Abſichten der Würzburger Konferenzſtaa
ten wird aus Frankfurt geſchrieben daß, falls ihre Vorſchläge von
den beiden Großmächten im Allgemeinen als eine geeignete Grundlage
weiterer Verhandlungen erachtet werden ſollten, man zum Zweck ſol
cher Verhandlungen mit möglichſter Beſchleunigung Bevollmächtigte
von Deſterreich, Preußen und Baiern letzteres in Vertretung der
Konferenzſtaaten und zwar in Berlin zuſammentreten laſſen wolle,
um eventuell die gewonnenen Reſultate ſofort nach der Wiederaufnahme
der Bundestagsſitzungen in Frankfurt vorlegen zu können.

Die Seerechts- Konferenzen in Hamburg ſind am 22. d.
geſchloſſen worden und ſomit die Verhandlungen über ein gemeinſa
mes deutſches Privat Seerecht zu Ende gebracht. Zum Zweck der
dritten Leſung der übrigen Bücher des deutſchen Handelsrechts wird
die Konferenz am 29. October in Nürnberg wieder zuſammentreten.

Aus Mecklenburg Schwerin wird der „Südd. Ztg. geſchrieben
Sie werden ſich nicht wundern dürfen, wenn Sie in der bevorſtehenden
Generalverſammlung des Nationalvereins Mecklenburg gar nicht ver
treten finden. Die national Geſinnten unter unſern Reformern ſind
nicht allein daran verhindert, dem Nationalverein beizutreten: die mei
ſten derſelben die Führer der demokratiſchen Partei würden ſich
auch vergebens bemühen, einen Paß zu erhalten, um nach Koburg,
an dieſen „Heerd der Wühlerei“, zu reiſen.

Leipzig, d. 24. Auguſt. Heute fand die Landtagswahl für die
Stadt Leipzig ſtatt. Es waren 2 Abgeordnete und 2 Stellvertreter
zu wählen. Die liberale Partei feierte einen vollſtändigen Sieg. Mit
großer Majorität wurde an erſter Stelle Dr. Heyner, Stadtverord
neter und Mitgründer des Nationalvereins, und als deſſen Stellver
treter Advokat Roſe, Vicevorſteher der Stadtverordneten und Aus
ſchußmitglied des Nationalvereins gewählt. An zweiter Stelle wurde
zum Abgeordneten Stadtrath Cichorius, der als Mitunterzeichner der
heidelberger Adreſſe gegen Borries vom Miniſterium Beuſt einen Ver
weis bekam und als deſſen Stellvertreter Stadtrath Bering, Aus
ſchußmitglied des Nationalvereins, gewählt. Die Wahl iſt deshalb
für die Beuſtſche Regierung eine Niederlage, weil die treuen Adjutan
ten des Hrn. v. Beuſt, Kramermeiſter Poppe und frühere Präſident
der zweiten Kammer Dr. Haaſe (beide Geburtshelfer des oktroyirten
Landtags von 1850) nicht wieder gewählt wurden. Während von 58
Stimmen die liberalen Kandidaten es zu 38 bis 43 Stimmen brachten
erhielten die reaktionären 9 bis 16 Stimmen.



Kaſſel, d. 24. Auguſt. Sollte noch Jemand einen beſonderen
Werth auf die neulichen verlockenden Verheißungen der „Kaſſeler Zei
tung“ gelegt haben ſo thut die Regierung ſelbſt das Jhrige, um jede
Jlluſion zu zerſtören. Zunächſt tritt dies in der täglichen Behandlung
der Preſſe hervor. Man erinnert ſich der Beſchlagnahmen und Kon
zeſſionsentziehungen womit die „Heſſiſche Morgenzeitung“ bedroht und
bedacht worden iſt. Um den unſchuldigen Hrucker vor dem Gewerbs
verluſte zu bewahren, ſuchte Dr. Oetker ſeine Anſichten durch ein in
Frankfurt gedrucktes Flugblatt zu verbreiten, was nirgends verboten
iſt und nach 1 des Geſetzes vom 26. Auguſt 1848 und g. 27 der
Verfaſſung vom 30. Mai 1860 im Verwaltungswege auch gar nicht
verboten werden konnte. Gleichwohl hat das Miniſterium des Jnnern
die Verbreitung jenes Blattes, und, wie es ſcheint, auch der noch gar
nicht erſchienenen Fortſetzung, für den ganzen Umfang des Kurſtaates
verboten. Daraus mag man entnehmen was von dem Verſprechen
einer „beſſeren Regulirung der Preßverhältniſſe“ zu halten iſt.

Karlsruhe, d. 23. Auguſt. Die heute begonnenen Verhand
lungen der erſten Kammer über den Entwurf zur Regelung des
Verhältniſſes von Staat und Kirche ſind in fünfſtündiger Sitzung nur
bei dem 10. Artikel angelangt, über welchen ſich eine ſehr lebhafte
Diskuſſion entſpann, indem von einigen Mitgliedern der Antrag ge
ſtellt war auf die vorgeſchlagene „gemeinſchaftliche“ Verwaltung des
Kirchenvermögens nicht einzugehen, ſondern den Kirchen die Beſor
gung ihrer Vermögensangelegenheiten ſelbſt zu überlaſſen unter Bei
fügung der nöthigen Sicherheitsmaßregeln gegen Verſchleuderung c.
Namentlich Prälat Ullmann vertheidigte dieſe Anſchauung. Der Re
gierungsentwurf wurde jedoch mit 12 gegen 8 Stimmen aufrecht er
halten. Am Schluſſe der allgemeinen Diskuſſion gelangte der Mino
ritätsantrag des Abg. v. Stotzingen auf Annahme der Beſtimmungen
der preußiſchen Verfaſſung zur Abſtimmung. Derſelbe wurde mit 15
gegen 5 Stimmen (Fürſt v. Löwenſtein, die Herren v. Rotberg, Fal
kenſtein, Gemmingen, Stotzingen) verworfen. Die Gallerien waren
gefüllt, die Zuhörer enthielten ſich indeſſen jeder Beifalls oder Miß
fallsäußerung.

Mannheim, d. 23. Auguſt. Von den 240 hier wohnenden
Mitgliedern des deutſchen National Vereins iſt für die am 3. und 4.
September d. J. in Coburg anberaumte Generalverſammlung folgender
Antrag formulirt worden

„„Jn Erwägung, daß im Jahre 1848- die deutſche National Verſammlung von
ſämmtlichen deutſchen Regierungen ausdrücklich zu dem Zwecke berufen wurde eine
Geſammtverfaſſung für die deutſchen Staaten zu entwerfen eventuell feſtzuſtellen
daß das deutſche Volk zu dieſer Berufung unzweideutig ſeine Zuſtimmung gegeben
daß ferner die deutſche National Verſammlung eine Verfaſſung entworfen und als
deutſche Reichsverfaſſung endgültig angenommen in Erwägung daß dieſelbe zwar
nicht zur Ausführung gekommen die Regierungen vielmehr zu dem in aller Form
gufgehöbenen Bundeskag ohne Zuſtimmung des Volkes zurückgekehrt und daß der da
durch bewirkte thatſächliche Zuſtand an und für ſich nicht den Rechtsbeſtand der rechts
gültig zu Stande gekommenen Reichsverfaſſung aufheben kann beantragen wir daß
der National Verein zunächſt auf allgemeine Anerkennung und Einführung der deut
ſchen Reichsverfaſſung ſeine Wirkſamkeit richte.“

Wien, d. 23. Auguſt. Dem Vernehmen nach waren die letzten
Sitzungen des großen Reichsrathscomiteés ſehr bewegt und man
erwartet Anträge, welche eine Kriſts herbeiführen dürften. Bis jetzt
herrſcht die Meinung vor, daß das gegenwärtige Kabinet ſich behaup
ten und blos adminiſtrative Reformen und provinzielle Verfaſſungen
für provinzielle Zwecke gewähren im Uebrigen jedoch weder auf die
Jdee einer Geſammtverfaſſung, noch auf Erfüllung der weitgehenden
Wünſche der Ungarn eingehen werde. Binnen acht, ſpäteſtens vierzehn
Tagen dürften die reichsräthlichen Comitédebatten nicht blos beſchloſ
ſen, ſondern wohl auch ſchon erledigt ſein. Eine gewiſſe Wendung in
der Leitung der hieſigen Angelegenheiten ſteht demnach mit Beſtimmt
heit bevor. Es iſt dies um ſo wünſchenswerther als größere Klarheit
und ſchärfere Beſtimmung Deſſen, was zuläſſig und unzuläſſig ſcheint,
von ſämmtlichen Organen der Preſſe auf das lebhafteſte gewünſcht
wird. Die Mehrzahl hieſiger Blätter wurde geſtern konfiszirt,
weil ſie allzu ausführliche Berichte über die in Peſth gehaltenen Re
den brachten namentlich ſchien die von Lord Calthorpe gehaltene
Anſtoß gegeben zu haben.

Wien, d. 24. Auguſt. Jn geſtriger Comitéſitzung des verſtärk
ten Reichsraths wurde ein Antrag des Grafen v. Szechen ange
nommen, womit allen Kronländern der Monarchie gleichmäßige Auto
nomie, insbeſondere die Verwaltung und das Unterrichtsweſen betref
fend, gewährt werden ſoll. Von dieſer Art der Jnſtitutionen, glaubt
die Majorität, hänge die günſtige Erledigung der Budgetfrage zuvör
derſt ab. Kein Zweifel, daß vie Regierung Manches, ja Vieles in
der erſtrebten Richtung bewilligen wird. Aber die herrſchende Mei
nung iſt daß weder ein Syſtem noch ein Kabinetswechſel bevorſteht
und daß bevorzugende Gewährungen Ungarn allein nicht werden zu
geſtanden werden.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Jm Neapolitaniſchen iſt man der Anſicht, daß von den königli

chen. Truppen ſich gut und hartnäckig nur die Fremden Bataillone
ſchlagen werden doch daß dieſe, wenn ſie etwa ſiegen ſollten, das
ganze Land zum Aufſtande bringen würden. Aus dieſem Grunde hiel
ten ſelbſt viele conſervative AntiAnnexioniſten die Beibehaltung dieſer
Sruppen für ein höchſt gefährliches Verfahren des Königs. Laut Brie
fen aus Neapel vom 21. Auguſt wird der Belagerungszuſtand der
Hauptſtadt zwar mit aller Macht aufrecht erhalten trotz alledem aber
hat General Ayala einen Aufruf zur Einverleibung in Piemont ver
öffentlicht. Die Veröffentlichung der annexioniſtiſchen Candidaten Li
ſten hat bekanntlich zur Auflöſung der Wahl Comité's, welche ſolche
aufgeſtellt hatten, geführt, dagegen hat die Regierung nunmehr die
Bekanntmachung der conſervativen anti annexioniſtiſchen Candidaten
veröffentlichen laſſen an der Spitze dieſer Liſte ſtehen General Ullog

und General Pianelli, erſterer früher ſo entſchieden national wie
letzterer camarilliſtiſch geſinnt, jetzt beide für den conſtitutionellen Kö
nig Franz und für die Regenerirung der Oynaſtie Bourbon eingenom
men. Zwiſchen neapolitaniſchem Militär und Garibaldi ſchen Berſaglie
riſs, die in Neapel ans Land gegangen warenm, iſt es zu Prügeleien
gekommen. Miniſter Liborio Romano hat im Caſino des Grafen von
Aquila und mehreren anderen Häuſern Nachforſchungen anſtellen laſ
ſen, aber nichts von Erheblichkeit gefunden. Dieſelben Briefe, denen
dieſe Nachrichten entnommen fügen hinzu, daß über den Kriegsſchau
platz in Neapel nichts veröffentlicht werde. Da der Platz Commandant
ſämmtliche Zeitungen bis auf eine vernichtet hat, ſo liegt es jetzt ſo
ziemlich in der Hand der Regierung Wahrhaftigkeit nach ihrer ſo oft
erprobten Weiſe zu üben. Berichten der „Patrie“ zufolge concentrirt
ſich die neapolitaniſche Armee der drei Calabrien bei Pinopoli. Die
erſte Brigade der Türr'ſchen Diviſion ging bereits an Bord des Frank
lin und Torino von Taormina nach Calabrien ab; am nächſten Abend
folgte Garibaldi mit 5000 Mann von 7 bis 11 Uhr Abends war
Alles ohne Schwertſtreich mit gewohnter Sicherheit vollbracht. Am 20.
folgte die Brigade Miſſori nach. An Bord des Franklin war mit Ga
ribaldi die Elite der Freiwilligen ſie machten ſich in Taorming ſchlag
fertig Garibaldi erſchien an Bord des engliſchen Dampfers Black
Prince und holte Türr nach Giardini ab, kehrte alsdann raſch wieder
zurück nach Taorminag und ging an Bord des Franklin. Hier erklärte
er den Leuten, die Stunde der That habe geſchlagen, nun gelte es,
mit Gottvertrauen ans Werk zu gehen.

Der „Corriere Mercantile“ meldet Die Bevölkerungen Calabriens
haben ſich erhoben. Garibaldi's Truppen werden überall mit Begei
ſterung begrüßt. Zu Foggia, der Hauptſtadt der Capitanata, und zu
Potenza, der Hauptſtadt der Baſilicata, ſind proviſoriſche Regierungen
gebildet. Garibaldi rückte von Bagnara direkt auf Reggio und nahm
dieſe Stadt, ſo wie die Citadelle ein. Zu einem Gefechte kam es
nicht, da die königlichen Truppen ſich auf Monteleone zurückgezogen
hatten. Durch Reggio's Beſetzung iſt Garibaldi vollkommen Herr der
Meerenge von Meſſina. Jn Monteleone ſteht der neapolitaniſche Ge
neral Bosco mit einer Diviſton.“ Die Mittheilung des Corriere, daß
Reggio ohne Schwertſtreich genommen worden ſteht im Widerſpruch
mit den früheren Nachrichten. Was Potenza dagegen anbetrifft, ſo
wird jetzt auch durch eine Depeſche des „Conſtitutionnel“ beſtätigt,
daß der königliche Jntendant der Baſilicata ſich an die Spitze der Be
wegung geſtellt hat. Was die Stimmung in Turin betrifft ſo wird
dieſelbe verſinnbildlicht durch eine Carricatur, die am 22. Aug. in Tu
rin an allen Mauern zu ſehen war. Cavour wird von Frau Diplo
matia rechts, von Fräulein Revolution links gezerrt, und ruft den zu
dringlichen Damen zu: „J du mein Gott, laſſen Sie mich doch ein
e in Ruhe, ich will es Jhnen ja herzlich gern Beiden recht
machen

Wie die in Mailand erſcheinende „Perſeveranza vom 25. Aug.
meldet, haben die neapolitaniſchen Truppen Apulien geräumt, Bene
vent befindet ſich im Aufſtande und bewaffnete Jnſurgenten Corps zie
hen gegen Avellino (in der Provinz Principato ulteriore, öſtlich von
Neapel und Nola, und nicht gar weit von der Hauptſtadt entfernt,
mit der es durch eine Eiſenbahn verbunden iſt).

Laut Berichten aus Durin vom 25. Auguſt Abends 10 Uhr
hatte Garibaldi in einer aus Reggio, d. 21. Auguſt, datirten Depeſche
einen neuen von ihm erfochtenen Sieg gemeldet. Ein Theil der kö
niglichen Truppen hatte ſich in der Citadelle eingeſchloſſen. Coſenz
hatte die Meerenge bei Fumicino mit einer bedeutenden Truppenmacht
überſchritten.

Einer amtlichen Nachricht aus Neapel vom 24. Auguſt zufolge
hatten die neapolitaniſchen Truppen Reggio geräumt und ſich in ein
noch im Bau begriffenes, nicht haltbares, Fort zurückgezogen. Am
23. hatte ein anderes Gefecht mit der Brigade Brigandi bei Piale
ſtattgefunden. Bei Abgang der letzten Nachrichten dauerte der Kampf
nöch fort.

Unter den Perſonen, denen König Franz Päſſe zugeſchickt hat,
befindet ſich auch der Graf de Latour, der Adjutant des Königs, der
an Ferdinand's II. Seite war, als Milano das Attentat ausführte,
und das Bayonnet zurückſchlug, welches die Bruſt des Königs bedrohte

Frankreich.
Paris, d. 25. Auguſt. Die Worte die der Kaiſer in Lyon

ſprach lauten ſehr friedlich. Es iſt nicht das erſte Mal, daß Napo
leon III. gewichtige Reden in der Provinz hielt. 1851, vor dem 2
Decbr. ſprach er in Dijon von der Republik, 1852, bei Gelegenheit
ſeiner Reiſe im Süden, erklang das „L'Empire c'est la paix und
heute läßt er in Lyon wieder Worte des Friedens ertönen. Auf die
Börſe, wo ſchon das Gerücht von der neueſten kaiſerlichen Kundge
bung verbreitet war, brachten des Kaiſers Worte wenig Wirkung her
vor. Aus Neapel nichts von Belang. Jn der Hauptſtadt herrſchte
Ruhe. Das revolutionäre Comité bereitete aber zum dritten Male
einen Aufſtand vor. Auf die erſten beiden erlaſſenen Aufrufe hatte
das Volk ſich nicht erhoben. Garibaldi befand ſich mit ſeinem Corps
noch immer an der äußerſten Spitze Calabriens. Er ſoll die Abſicht
haben auf der Straße von Reggio nach Neapel vorzurücken. Wenn
er von den Bevölkerungen unterſtützt wird, ſo kann er ſich in 14
Tagen in Neapel befinden. Jn Turin wird fortwährend auf das
eifrigſte gerüſtet. Jm Widerſpruch mit den Worten des Kaiſers glaubt
man dort an einen nahen Krieg.
„IJndependance“, welcher die teplitzer Punktationen mitgetheilt hat, giebt
heute folgende Erklärung ab „Was Sie auch ſagen mögen, die Ver
ſion, die ich Jhnen über die VerbalVereinbarungen, welche in Teplitz
zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Prinz Regenten von
Preußen getroffen wurden, mitgetheilt habe, iſt authentiſch. Jch be

Der hieſige Correſpondent der



greife nicht, wie die offiziöſen franzöſiſchen Blätter die Exiſtenz dieſer
Conventionen abzuläugnen verſuchen konnten Die darauf folgende
Betrachtung über Preußen iſt zu ſtark, um ſie hier wiedergeben zu
können.

Paris d. 26. Auguſt. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält die Rede, welche der Kaiſer geſtern in Lyon gehalten hat. In
derſelben heißt es: Jch danke Jhnen für die Art und Weiſe, wie Sie
Meine Bemühungen zur Vermehrung des Wohlſtandes Frankreichs
würdigen. Einzig und allein mit den allgemeinen Intereſſen des Lan
des beſchäftigt verſchmähe ich Jch Alles, was ihre Entwickelung hin
dern könnte. Sowohl das im Auslande erregte ungerechte Mißtrauen,
als auch die übertriebenen Beunruhigungen egoiſtiſcher Intereſſen im
Inlande finden Mich unempfindlich. Nichts wird Mich von dem Wege
der Mäßigung und Gerechtigkeit ablenken, dem Jch gefolgt und der
Frankreich auf der Stufe der Größe und des Wohlſtandes erhält, welche
die Vorſehung ihm in der Welt angewieſen hat. Geben Sie ſich alſo
vertrauensvoll den Beſchäftigungen des Friedens hin unſer Geſchick
ruht in unſern Händen. Möge Frankreich den Antrieb zu allen gro
ßen und edlen Jdeen in Europa geben. Es wird nur dann dem Ein
fluſſe der Bbſen unterliegen, wenn es entartet. Glauben Sie, daß
es mit Gottes Beiſtande unter meiner Dynaſtie nicht entarten wird.

Der Graf von Aquila iſt geſtern nachdem er ſich nur ein paar
Stunden in London aufgehalten hatte, wieder in Frankreich einge
troffen.

Großbritannien und Jrland.
Londonm, d. 23. Aug. Die lang erwartete Landung Gari

baldi's auf dem italieniſchen Feſtlande iſt nach den heute eingelaufe
nen Telegrammen Thatſache. Das erſte Blatt, welches dem Ereigniß
einen Leitartikel widmet, iſt Daily News“. Abermals ſagt es
hat Jtaliens größter Feldherr ſich durch die Kühnheit ſeines Genius
hinreißen laſſen, eine Stellung einzunehmen, über die ſeine Freunde in
eine mit Sorge gemiſchte Bewunderung ausbrechen. Vergleichen wir
die numeriſche Stärke der Heere, die einander gegenüberſtehen, ſo
ſcheint es nichts Lächerlicheres geben zu können, als dieſe Jnvaſion iſt.
Der König verfügt, laut amtlichen Angaben über eine Armee, die,
ſelbſt nach Abzug der in Sicilien erlittenen Verluſte, 70,000 Mann
Jnfanterie, Garde und Linie, 6000 Mann Kavallerie und 6000 Mann
Artillerie zählen muß und um Garibaldi's Verbindungen zur See
abzuſchneiden, ſteht ihm eine Flotte von 121 Fahrzeugen mit 820 Ka
nonen zu Gebote, ohne den kleinen „Veloce“ mitzurechnen. Garibaldi
dagegen ſteht in Calabrien mit 4000 auserleſenen Streitern, und die
Flotte, die ſeine Schaar ans Land geſetzt hat, beſteht aus ſiciliſchen
Fiſcherbooten, nicht ſo zahlreich und vielleicht nicht einmal ſo groß wie
die Schiffe der Achäer, von denen Homer in der Jliade ſingt. Aber
in dieſem Kriege ſind ſolche Berechnungen nicht am Platze. Wie Ga
ribaldi ſeine Truppe auf die Küſte zu werfen vermochte iſt eben ſo

Die neapolitaniſchenun erklärlich wie ſeine Landung in Marſala war.
Dampfer fuhren Wochen lang in der Meerenge von Meſſina in der
Nähe von Bagnara hin und her, entwickelten eine geräuſchvolle Ge
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ſchäftigkeit bei Tage, und ließen bei Nacht eine Unzahl Raketen ſtei
gen, ohne jedoch die Waffenſendungen von Sicilien nach dem Feſtlande
zu unterbrechen, oder die Deputationen, die ſich aus Calabrien nach
Garibaldi's Hauptquartier in Sicilien begaben, zu behindern. Jhre
Kommandeurs mußten wohl von der Nichtigkeit und Vergeblichkeit der
Wacht, die ſie ſo nachläſſig hielten, gründlich überzeugt ſein.

Jn der London Tavern (in der City von London) fand heute
Nachmittags ein Garibaldi Meeting ſtatt, das ſehr zahlreich und von
einflußreichen Perſonen beſucht war. Das Ergebniß war der Beſchluß
eine Geldſammlung zu veranſtalten, um den Kampf des italieniſchen
Volkes zu unterſtützen, und ſeine Dauer abzukürzen. Dem „Caledo
nian Mereury“ zufolge trägt man ſich in Edingburgh mit dem Plane,
ein Freiwilligen Corps von 100 ſchottiſchen Scharfſchützen für Gart-
baldi auszurüſten.

London, d. 25. Auguſt. (Tel. Oep.) Jn der heutigen Sitzung
des Unterhauſes erwiderte Lord Palmerſt on auf eine desfallſige Jn
terpellation: Es ſei nicht wahr, daß Oeſterreich eine Landung Gari
baldis in Kalabrien als easus belli (Kriegsfall) zwiſchen Oeſterreich
und Sardinien behandeln würde. Oeſterreich habe dem Könige von
Neapel nicht verſprochen, die Revolution durch Jntervention zu hin
dern. Oeſterreich halte an dem Beſchluſſe der Nichtintervention feſt,
aus genommen wenn ſeine eigenen Grenzen bedroht würden. Palmer
ſton ſagte ferner: Er hoffe, daß Frankreich ſich durch die Ehre verbun
den erachten werde die gerechten Forderungen der Schweiz in Betreff
der Neutralität Savoyens zu befriedigen.

Montenegro.
Das Reuter'ſche Telegraphen Büreau meldet daß der neue

Fürſt von Montenegro, Nikizza, den Biſchof von Montenegro abgeſetzt
und aus dem Lande gewieſen hat, weil derſelbe vor Ende der zu Ehren
Danilo's veranſtalteten Begräbniß Feierlichkeit den Leichenzug verlaſſen
hatte. Der ruſſiſche Conſul hatte ſich zu Gunſten des Biſchofs, wel
cher als Haupt der ruſſiſchen Partei im Lande gilt, beim Fürſten ver
geblich verwandt.

Orientaliſche Angelegenheiten
Trieſt, d. 24. Auguſt. (Tel. Dep.) Hier eingetroffene Berichte

aus Raguſa ſprechen von einem zu Gasko in der Herzegowina
ſtattgehabten blutigen Kampfe zwiſchen Muſelmännern und Chriſten
Letztere wurden angegriffen und nebſt ihren Weibern und Kindern nie
dergemetzelt. Ali Paſcha gelang es nicht, die Gewaltthaten zu verhin
dern, und auch Derwiſch Paſcha traf zu ſpät ein.

Athen, d. 19. Auguſt. Jn Bitolien ſoll der engliſche Conſulvon den Türken beſchimpft, in Magneſia ſollen 80 Chriſten ermordet
wvorden ſein. Der türkiſche Geſchäftsträger übergab eine Beſchwerde

note wegen ſteigender Bewegung in Griechenland

China.
Wie aus China berichtet wird, hatten die Franzoſen am 8. Juni

die Halbinſel Tſchefun genommen

Ein im mittlern Lebensalter ſtehender, gebilBekanntmachungen.
Verkauf von Bruchſteinen.

Am Mittwoch den 29. Auguſt e. ſollen auf
der Magdeburg- Leipziger Chauſſee,
und zwar Morgens 10 Uhr bei Cönnern,

Mittags 12 Trebitz
die daſelbſt auf der Chauſſee lagernden vorma
ligen Packlageſteine, reſp. 30 und 9 Rth. wel
che. ſich recht wohl zur Aufführung von Funda
mentmauern eignen, öffentlich an den Beſtbie
tenden verſteigert werden.

Halle, den 25. Auguſt 1860.
Der Kreis Baumeiſter

Wolf.
Freiwillige Subhaſtation.

Die dem Joſeph Schvenfeld zugehbrige
zu Landsberg gelegene und Nr. 50 in dem
Hypothekenbuche eingetragene Hausbeſitzung mit

Zubehör und Feldplan von 7360 Ruthen, ab
geſchätzt auf 499 2 5 ſoll auf

den I. October v. J.
Vormittags I Uhr

an Gerichtstags Commiſſionsſtelle zu Land s
berg angeſetzten Termine freiwillig an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Die Taxe und vorläufigen Bedingungen ſind
an Kreisgerichtsſtelle hier, an der Gerichtsſtelle
in dem Rathhauſe zu Landsberg und in der
Schoen feld ſchen Wohnung einzuſehen

Delitzſch den 21. Auguſt 1860.
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung.

Wirthſchafterinnen, in allen Bran
hen der Landwirthſchaft, ſowie in ver feinen
Küche ganz perfekt, ſuchen zum 1. Octobr. e.
Condition. Nachw. erth. d. Agent. Geſch. von
E. Riedel in Halle, Rathhausg. 7.

Auction.
Freitag den 31. Auguſt e. Nachmittag 1 Uhr

verſteigere ich im Auctionslokale des Königl.
Kreisgerichts hier div. Möbel, Betten Klei
dungsſtücke, Uhren, 1 Hobelbank, 1 kl. Partie
Strohhüte u. ſ. w.
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Auction.
Dienstag den 28. d. M. Vormitt. 10 Uhr

u. Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 18 wegen Abreiſe einer Fa
milie: Einen eleganten goldenen Da
menſchmuck, als: 1 ſchöne Uhr mit Email
le, Kette, Ohrringe, Broſche mit ſeltenen Gem
men gefaßt ferner: T Korb Champagner, eirca
126 Fl. Chat. Margeaux u. Pontet Ganet, 36
Fl. alten Dry Madeira, nebſt neu angekomme
nen prachtvollen Oelgemälden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Eine Amme vom Lande ſucht
Dr. Lüdicke, prakt. Arzt c. Neumarkt, im

früheren Rathhauſe beim Sattlermeiſter
Herrn Hädicke.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Landesprodukten Kohlen,

Commiſſions und Speditions Geſchäfte findet
ein Lehrling vortheilhaft Stellung.

J. G. Mann.
(Commisſtelle.) Jn einem Materialge

ſchäft iſt die Stelle eines Commis zu beſetzen
durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Ein gut empfohlener Kellner, welchem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 24 Jahr alt,
ſucht Stellung. Adreſſen bgliebe man unter
E. W. Mansfeld poste restante abzugeben.

deter Oekonom, Beſitzer einer nicht unbedeuten
den, in einem Städtchen bei Merſeburg ge
legenen Landwirthſchaft, ſucht aus Mangel an
Damenbekanntſchaft auf dieſem Wege eine Le
bensgefährtin. Geehrte Damen, welche ein dis
ponibles Vermögen von 4000 5000 be
ſitzen, wollen ihre gefälligen Offerten unter
A. A. 137 poste restante Schafstedt gelan-
gen laſſen. Strengſte Verſchwiegenheit wird
zugeſichert.

Donnerstag den 80. d. M.
treffe ich mit einem Transport der beſten

hannöverſchen Fohlen in Gü
ſten ein. J. Victov.

Der Stud. phil. Herr Jahn aus Schack
ſtedt bei Wettin wird hiermit aufgefordert, ſei
nen Verpflichtungen nachzukommen oder ſeinen
jetzigen Aufenthaltsort mir anzugeben.

Apolda, den 15. Auguſt 1860
P. Fiſcher,

früher in Halle a/S.

Brett- Verkauf.
Von und Brettern,ſowie 2 2 und 3 Bohlen kamen neue Ladungen in beſter polniſcher

kieferner Waare an. Der Lagerplatz iſt jetzt
in den „Pulverweiden“ (Bloßfeld ſſcher

Schuppen)
und führt Herr Reichenbach, welcher den
Tag über am Platze ſein wird, die Aufſicht

Halle a/S. den 15. Auguſt 1860.
Paul Colla,Comptoir: Gottesackergaſſe Nr. 2.



Bekanntmachung.
Nach Beſchluß des Verwaltungsrathes der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank wird

Montag den September a. Vormiktags 12 Uhr
eine außerordentliche Generalverſammlung der Actionäre derſelben im Saale der Bahnhofs
reſtauration allhier abgehalten werden, zu welcher die geehrten Actionäre unter Hinweis darauf,
daß die Stimmfähigkeit den Beſitz von mindeſtens 10 Actien vorausſetzt, andurch eingeladen
werden.

Eintrittskarten ſind gegen Vorlegung der Actien unter Beifügung eines nach Litera und
Nummern geordneten Verzeichniſſes vom 27. Auguſt ab im Büreau der Bank
allhier, ſowie bei der Agentur der Bank in Leipzig, bei der letzteren bis zu dem
29. Auguſt a. C. Abends 6 Uhr, in dem erſteren dagegen bis zum Tage der General
verſammlung Vormittags 10 Uhr in Empfang zu nehmen.

Tagesordnung:
H Bericht über die Lage der Bank.
2) Anträge des Verwaltungsrathes auf Aenderung des Tit. III. der Statuten,

betreffend.

3) Antrag des Verwaltungsrathes, die Wahl einer Commiſſion zur Reviſion der Statuten
betreffend.

Deſſau, d. 15. Auguſt 1860.
Der Verwaltungsrath der Anhalt Dessauischen Landesbank.

Advokat Hermann Kühn,

die Direction

d. Z. Vorſitzender.

9 r iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
e zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen

ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer-

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech

ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)
und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder Rothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn es Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reschel.

I G A.Wir halten uns vVerptflichtet, das geehrte landwirthschaſtliche und handelnde Publikum
wiederholt darauf aufmerksam zu machen, dass die Verfälschung von Guano, sowie die Im-

Gr. fette Kiel. Bücklinge
fing vie Jigg Rijffert.
Grabtafeln, Nonumente,

Roſetten u. Verzierungen zu Schaufenſtern c
ebenſo alle in das Fach der Architektur und
Kunſt gehörige Artikel von

Zinkguss
liefern wir auf das Schnellſte und Billigſte
nach ausliegenden Muſtern und Zeichnungen
Paul Colla C 00., gr. Schlamm 10.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Nachmittag erfolgte Entbindung
ſeiner lieben Frau, Friederike geb. Sachßße,
von einem leider todten Söhnchen zeigt Freun
den und Bekannten hierdurch ergebenſt an

Wilh. Weickert, P.
Queſitz b. Markranſtädt,

d. 21. Auguſt 1860.

Entbindungs- Anzeige.
Mit Gottes Hülfe iſt meine liebe Frau,

Emilie geb. Leonhardt, am 24. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr nach ſchweren Leiden von
einem geſunden Knaben glücklich entbunden.

Dank dem Herrn Dr. Stephan und Herrn
Dr. Niemeyer für die unermüdliche Thätig
keit, die ſie uns erwieſen haben.

Radewell, d. 27. Auguſt 1860.
Reinhold Bött ger und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Anna mit
Herrn Rermhard iüldebrandl

portation von geringen Sorten noch immer in grossem Maasse betrieben wird und dringend beehrt sich ergebenst anzuzeigen
anzuempfehblen, sich wegen seines Bedarfes entweder direct an uns zu wenden, oder nur an
Zwischenhändler von anerkannter Respectabilität.

Die Preise für das hiesige Depéèt sind noch unverändert:
Banco Mark 167. per 20 Zoll- Centner Netto, bei Abnahme von 600 Centnern,

181. ditto für kleinere Partieen.Zahlbar per comptant mit 1 Decort.

Hamburg, 15. August 1860. el B.im Auftrage der Herren Antony Eibbs Sons, London,
den alleinigen Agenten der Peruanischen Regierung

für den Verkauf des Gnano in Kuropa.

Ahorn in ſchön weißer, reiner und
breiter Waare, von 1 bis 3 Zoll Stärke,
ſuche zu kaufen und bitte Adreſſen mit Preis

Aſſveie-Gefuch.
Zu einem neu begründeten, jeder Ausdeh

nung fähigen Fabrikgeſchäfte, deſſen Fabrikat
ein ſehr couranter Artikel und keiner Mode noch
Wechſel unterworfen iſt, wird ein Aſſocié ge
ſucht, der routinirter Kaufmann iſt und ein
dis ponibles Vermögen von 3 4000 Thalern
hat. Offerten unter G. K. Co. werden franco
poste restante Weissenfels entgegen ge
nommen.

Mit dem heutigen Tage habe ich die Regu
lirung des Geſchäftes meines Mannes Julius

Rembde übernommen und gehen Kctivas und
Passivas auf meine Perſon über.
Held rungen, den 24. Auguſt 1860.

Johanna Bembele.
Fliegenwaſſer à Fl. 2 Für Men

ſchen unſchädlich, für Fliegen ſchnell tödtend.

Zu haben bei O. Ia Brüderſtraße 16.
37 Schock Zwiſſel Stämme 40

Schock PflaumenStämme, 19 Schock
Sauerkirſchen hat abzulaſſen durch

Beſtellung Chriſtian Müller in Eis-
leben, auf der ſieben Hihe Haus Nr. 741.

Billige KachelAuffätzeſind noch vorräthig in Halle, kl. Ulrichsſtraße.
Stengel.

Fiſchbein Reif u. Stuhlflechtröhr en grosE. F. RNitter, gr. nene e Nr. 32
Geſucht wird ein zwei Jahr altes ißes, klein und zartes Wir ſele e

W. Blume, Spiegelgaſſe Nr. 11.

angabe bis keo. Leipzig einzuſenden.
J. G. Freyberg in Leipzig.

Eine mee HochäruckeDDannpf-
mmaschime von 16 Pferdekraft,
Construction, mit variabler Expansion, ist mit
oder ohne Kessel büIIfige zu verkaufen in
der Maschinenfabrik von

Quewa G Comp. in Erfurt

Bad Wittekind.
Heute Dienstag d. 28. Auguſt

Abonnements-Ooncert
vom vVollständ., Hall. Stadtorchester.

Anfang 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Paradies.
Heute Dienstag den 28. Auguſt

ConcerteAnf. 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 2. September

zum Ernte Dankfrſt

on G ervom Hall, Stadtorehester unter perſönlicher
Leitung des Hrn. Stadtmuſikdir. E. John.

Anf. präc. A Uhr. M. Gehre.
Nach d. Concert findet Ball ſtatt.

Ein noch brauchbares Arbeitspferd iſt zu ver
kaufen bei dem Bäckermeiſter Bubendey in
Müllerdorf.

Sonntag den 2. September ladet zum
Schweinſchießen, Concert und Ball
ergebenſt ein G. Fiſcher in Zabenſtedt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

liegende
Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 195 19 G.

verw. Bosa Sfeders leben.
Amt Piesdorf, den 12. August 1860.

Anna Sfedersleben,
Bernhard ildebramdl

Verlobte.
Pies dorf bei Alsleben a. d. S.
Kölzen bei Lützen,

Berliner Börſe vom 25. Auguſt. Die Börſe war
im Ganzen matter und ſtill gute Frage herrſchte für
preußiſche Fonds von Eiſenbahnen waren nur einzelne
begehrt, beſonders Mainzer andere gaben im Preiſe bei
beſchränktem Geſchäfte nach in Wechſeln war der Ver
kehr belebt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 25. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte eRoggen Hafer
Nordhauſen, den 25. Auguſt.

Weizen 2 20 bis 3 5
Roggen 17Gerſte 10 2Hafer T 12 L 15 2Rüböl pro Eentner 13 e.
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 24. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 36 43Roggen 44 57 Hafer 28 33Mohnöl, der Centner 20 21
Raff. Rüböl, der Centner 13
Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12— 12

Waſſerſtand der Saale bei Halleam 26. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll,
am 27. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. Auguſt Abends 2 Fuß 3 Zoll,
am 26. Auguſt Morgens 2 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 25. Auguſt Vorm. am alten Pegel 4 Zoll über 0,

am neuen Pegel 7 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 25. Auguſt Mittags: 11 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten

Aufwärts, d. 24. Auguſt. Prager Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

Niederwärts, d. 25. Auguſt. Prager Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Tetſchen n. Hamburg. A. Gaſt, Ger
ſte, v. Bernburg n. Hamburg. Th. Voigt, Hafer, v.
Weißenfels n. Berlin. G. Täubrich, Braunkohlen, von
Außig n. Niegrip.

Magdebürg, den 25. Auguſt 1860.
Königl. Schleuſenamt.
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Der GreatEaſtern.
Bei einer IJnduſtrie, Handels und Kolonialmacht von der Lage,

Größe und Stärke Englands iſt der Handel mit allem, was in ſeinem
Dienſte ſteht, ein direkt mitwirkender und ſo ſtarker Faktor der Staatspo
litik, daß alles, was auf die induſtrielle Thätigkeit und auf die Handelsflotte
von günſtigem oder ungünſtigem Einfluſſe iſt, in gleichem Grade und in
gleichem Verhältniß auf die maritime Stellung und auf die politiſche
Kraft des Landes unmittelbar einwirkt. Jſt aber wie es wohl kaum
bezweifelt werden kann, der Great Eaſtern eine folgenreiche Vervollkomm
nung der kommerziellen Flottenthätigkeit Englands, ſo wäre ſchon damit
die Bedeutung dieſes Dampf und Segelrieſen der Meere für die Marine
und für die Befeſtigung der Ueberlegenheit Englands zur See bis zur
Evidenz erwieſen, und es bliebe nur noch übrig auf Einzelnheiten auf
merkſam zu machen wodurch jener indirekte Beweis für den unzweifel
haften Einfluß des Great Eaſtern auf die maritime Kraft Englands un
terſtüßt wird, vorzugsweiſe aber die politiſche Lage und die Aufgabe Eng
lands zu charakteriſtren, ſo wie zu prüfen, in wieweit es möglich iſt,
daß Schiffe von der Eigenthümlichkeit, Größe und Kraft des Great Ea
ſtern den nationalen Abſichten Englands wirklich entſprechen.

Der Great Eaſtern iſt nicht blos Handelsſchiff, beſtimmt Waaren
und Paſſagiere aus einem Welttheil in den andern zu tragen, ſondern es
iſt, wie jedes größere Dampfſchiff geeignet, als Transport und als
Kriegsſchiff zu dienen.

Jn der Eigenſchaft eines Transportſchiffes geſtattet ihm ſeine La
dungsfähigkeit die Aufnahme von 10,000 Mann Soldaten aller Waffen
gattungen mit allen ihren Ausrliſtungsgegenſtänden und mit Proviſionen
auf mindeſtens 3 Monate.

Als Kriegsſchiff vermag es 500 Geſchütze des ſtärkſten Kalibers mit
30,000 Schüſſen und 4300 Mann zur Bedienung aufzunehmen.

Seine Geſchwindigkeit iſt größer als die irgend einer andern Schiffs
gattung. Ein gut ſegelndes Schiff legt bei friſcher Priſe und in günſti
ger Strömung in der Stunde 2 deutſche Meilen zurück; die größte bis
jetzt bekannte Geſchwindigkeit eines Seglers iſt 2 Meilen aber inner
halb der Paſſatzone iſt unter günſtigen Verhältniſſen die mittlere Geſchwin
digkeit 111 bis 127, d. Meilen. Die Geſchwindigkeit der Seedampf
boote iſt 197, bis 3 d. Meilen in der Zeitſtunde. Die Dampfſchiffe von
Liverpool bis New York brauchen 14 bis 14, von New Dork bis Li
verpool 9 bis 12 Tage nur ausnahmsweiſe fahren amerikaniſche Dam
pfer in 9 Tagen von NewYork nach Bremen.

Vergleichen wir hiermit die Geſchwindigkeit des GreatEaſtern. Bei
der erſten Probe fuhr er mit 4 Meilen und auf der vorſichtigen Fahrt
nach Amerika mit 38 Meilen Geſchwindigkeit in der Stunde durch
ſchnittlich legte er in 24 Stunden 76 deutſche Meilen zurlick. Schon
bei dieſer Geſchwindigkeit iſt kein anderes Schiff im Stande, mit ihm zu
wetteifern. Als bloßes Transportſchiff wirft er innerhalb 35 Tagen und
bei 4 Meilen Geſchwindigkeit, ſogar in 30 Tagen ein Kriegskorps von
10,000 Mann auf jeden beliebigen Punkt, der im indiſchen Meere be
droht ſein könnte. Unerreichbar auf ſeiner Bahn iſt er einer mobilen Ko
lonne vergleichbar, deren Wege und Angriffspunkte außerhalb aller takti
ſchen und ſtrategiſchen Berechnung der Gegner liegen.

Noch entſcheidender muß ſeine Wirkung als armirtes Kriegsſchiff von
500 Kanonen ſein. In der bis jetzt größten Seeſchlacht von Trafalgar
ſtanden 27 engliſche Schiffe mit 2196 Kanonen gegen die ſpaniſch fran
zöſiſche Flotte von 83 Schiffen mit 2574 gleich weittragenden Feuerſchlün
den die Flotte der Alliirten wurde vollſtändig vernichtet und nur 14
Schiffe derſelben entkamen als Wrak nach Cadix. Jetzt würden vier
Schiffe von der Größe des Eaſtern genügen, die ganze Flotte von Tra
falgar mehr als zu erſetzen. Als eiſernes ſtarkwandiges Doppelſchiff, eines
von dem andern in einem zöllig dicken Eiſenmantel eingehüllt und nach
dem Zellenſyſtem ſo gebaut, daß der äußere Mantel durchſchoſſen werden
kann, ohne daß das Schiff einen Leck erhält, weil die äußere Wandung
mit der innern lauter kleine luftdicht verſchloſſene Zellen bildet, die ſich
wohl mit einigen Kubikfuß Waſſer füllen können, ohne die Aktivität des
Schiffes auch nur einen Augenblick zu ſtören iſt es dadurch nur um
ſo unverwundbarer, je weiter es ſich aus der Schußnähe ſeiner Gegner
aufſtellen, ſie aber doch durch ſeine weittragende Artillerie mit dem kon
centrirteſten Feuer exreichen kann während es bei ſeiner Schnelligkeit jedes
Schiff das am Horizont auftaucht, auf dem offenen Meere zu erreichen
und zum ungleichen Kampfe zu zwingen vermag. Die größten Kriegs
dampfer mit der Schraube von 110 Kanonen haben nur 950 Mann Be
mannung z von einem Kampfe zum Entern kann daher ſelbſt wenn der
Eaſtern mit drei ſolchen Schiffen verwickelt ſein ſollte gegen eine Beman
nung von 4300 engliſchen Marineſoldaten von engliſcher See
tüchtigkeit nicht die Rede ſein. Berückſichtigen wir nur die numeriſche
Stärke, ſo kann der Eaſtern es mit einem ganzen Geſchwader aufnehmen,
denn es haben:
2 Linienſchiffe 2 110 Kanonen u. 950 Mann zuſammen 220 Kanonen mit 1900 M.

1 80 750 80 7501 70 620 70 6202 Fregatten 50 450 100 9002 30 300 60 60010 Kriegsſchiffe mit 530 Kanonen 4770 M.oder ungefähr eben ſo
wie der Eaſtern.

Denken wir uns ein Geſchwader acht ſolcher Seekoloſſe von denen
vier mit einem Heere von 40,000 Mann beſetzt ſind und vier als Kriegs
waffen mit 2000 Kanonen von 68 und 94Pfündern, begleitet von
einer Anzahl kleinerer Dampfſchraubenſchiffe von je 110 bis 30 Arm
ſtrongs, ſo iſt das ein Bild, das vielleicht in nächſter Zukunft verwirk

viel Wurfgeſchütze und eben ſo viel Bemannung

licht ſein wird bei dem man aber doch die Phantaſte unter Zügel halten
muß um ſich nicht zu Folgerungen für die totale Umgeſtaltung des Ma
rineweſens verleiten zu laſſen, zumal die Annahme ſo nahe liegt, daß die
Garantieen, welche in der Größe, Schwere und Bauart für eine noch
nicht dageweſene Unabhängigkeit vonden ſonſt ſo nachtheiligen Einflüſſen der
See auf die Schifffahrt gegeben ſind nur zu ſehr einladen die gewon
n günſtigen Erfolge nicht als bloße Verſuche wieder verſchwinden zu
aſſen.

Man hat wohl gemeint, die Baukoſten von 7 Mill. Thlr. für ein
einzelnes Schiff würden den ferneren Bau von gleich großen Oceandam
pfern verhindern. Das iſt nicht richtig. Der bisherige Schiffbau war
verhältnißmäßig weit theurer als der Eaſtern. Ein Kriegsſchiff von 74
Kanonen nach der vor 20 bis 30 Jahren üblichen Bauweiſe koſtete nicht
weniger als bis Mill. Thlr. Die Anwendung des Holzes machte
den Schiffbau ſo koſtſpielig. Wir haben keine Vorſtellung von dem un
geheuren Holzbedarf einer ſolchen marinen Kriegswaffe, nicht weniger als
120,000 Kubikfuß des ausgeſuchteſten Eichenholzes, jeder Fuß zu 1
Thlr. waren erforderlich. Man hat berechnet daß ein Dreidecker zu
ſeinem Bau 3000 Eichen bedarf welche auf einer Bodenfläche von 160
Morgen in 100 bis 120 Jahren wachſen müſſen. Reduciren wir dies
und ſtellen wir uns vor, dieſe Holzmaſſe ſollte in einem Jahre wachſen,
ſo würden dazu 16,000 bis 19,200 Morgen Eichenwald erforderlich ſein.
Die Anwendung des Eiſens hat dem Holzbedarf im Schiffbau Grenzen
geſetzt, den engliſchen Schiffbau vom Auslande unabhängiger und wohlfei
ler, zugleich aber auch dauerhafter gemacht. Früher koſtete die Tonne
Tragkraft im Durchſchnitt 25 jetzt 12 Pfd. St. für das bloße Schiffs
gefäß, bei der Handelsmarine ſogar nur 8 Pfd. St.

Das Eiſen als Baumaterial für Schiffe hat England in den Stand
geſetzt, ſeine Kriegsmarine total umzugeſtalten. Nur einige rein geſchicht
liche Notizen laſſen dies deutlichſt erkennen. Jm Jahre 1809 ſtand die
engliſche Kriegsmarine auf ihrem Gipfel; ſie zählte 984 Kreuzer und 77
Transport und Hafenfahrzeuge, mit 140,000 Seeleuten. Heute iſt die
Menge der Schiffe nur halb ſo groß, aber eine Fregatte zweiter Klaſſe iſt
einem früheren Dreidecker überlegen. Die alten Fahrzeuge von 74 Ka
nonen woraus der größte Theil der Linienſchiffe gebildet war, ſtehen den
jetzigen Fregatten von 32 Kanonen an Umfang und Metallgewicht ent
ſchieden nach. Jm Durchſchnitt ſchoß jede Kanone damals 16 Pfd.
jetzt im Durchſchnitk 38 Pfd. Die heutige Corvette Ariadne hat 300 Ton
nen mehr Tragfähigkeit, als Nelſon's Admiralſchiff Victory; ſie beſitzt nur
26 Kanonen aber dies ſind 68 und 94Pfünder.

Ein anderer Einwand gegen die Verwendbarkeit des Eaſtern iſt da
von hergenommen, daß auch dieſes Schiff keine Sicherheit gegen die Ge
fahren biete, denen die Dampfſchiffe auf ihrem Courſe zwiſchen Europa
und Nordamerika ausgeſetzt ſei. Es iſt auch gegründet, daß auf dieſer
vielbefahrenen Straße viele der beſten Dampfſchiffe zum Theil mit Mann
und Maus untergegangen ſind, wie Helene Sloman, Humboldt, Frank
lin, Perſia, Lyonnais, Europa, Auſtria, Arctic, Pacific, Columbiga,
Eity of Mancheſter, City of Glasgow und 1841 der fehlerhaft gebaute
große Präſident von 2500 Pferdekraft u. a. m. Ein Blick auf die Karte
zeigt, daß dieſe Schiffbrüche in dem unheilvollen Winkel zwiſchen der Jn
ſel und der Bank Neufundland und dem Kap Eod, der Südoſtſpitze der
Neuengland Staaten erfolgt ſind. Dort machen die beiden ſchlimmſten
Feinde des Seefahrers, Nebel und Eis, in einem von Felſen Klippen
und Sandbänken nicht freien Courſe das ganze Revier zu einem Todten
felde für die Schifffahrt. Neben dieſer gefahrvollen Straße nach New
Dork giebt es zwar noch eine zweite ſüdlicher, nicht über den 42. Brei
tengrad hinaus gelegene, die aber darum nicht gewählt wird weil ſie 12
bis 24 Stunden länger, obwohl von allen Gefahren frei iſt. Die Sucht
des Schnellreiſens drängt die Dampferlinien auf die Bahn der Gefahren
in die Nebel, das Eis die Eisberge, in die Nähe klippenreicher Küſten
und Sandbänke.

Wie gefahrvoll indeſſen der nördliche Cours zwiſchen Europa und
Nordamerika iſt, für den Eaſtern hat er keine Bedeutung weil dieſes
Schiff gar nicht für dieſe Route gebaut iſt und well er ſeine Verwendung
im indiſchen und ſtillen Meere finden ſoll.

Deutschland.
Berlin, d. 27. Aug. Die Rückſicht auf die andauernde Krank

heit des Königs hat die Königin von England beſtimmt, den urſprüng
lich für längere Zeit beabſichtigten Beſuch am Hofe zu Potsdam auf
zugeben und direkt nach Koburg zu gehen. Die Königin hat ſich des
halb auch jeden offiziellen und rauſchenden Empfang auf preußiſchem
Gebiet verbeten. Das Befinden des Königs, welches übrigens in
jüngſter Zeit wieder einmal zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gegeben
hatte, iſt in den letzten Tagen zufriedenſtellend geweſen und geſtattete
dem hohen Kranken wiederholt längere Ausfahrten in das Freie zu un
ternehmen.

Die Regierung wendet in neueſter Zeit beſondere Aufmerkſamkeit
auf die verſchiedenen Kanaliſationsſyſteme, da nach dieſer Richtung
großartige Verbeſſerungen in Preußen vorgenommen werden ſollen.
Es ſind zur Aufnahme von Material über die in anderen Staaten er
zielten Reſultate, der Geheime Regierungs Baurath Wiebe (eine be
kannte Autorität für Waſſerbauten) in Begleitung von Jngenieuren
nach London Paris und Hamburg geſandt worden.

Der preußiſche Handwerkertag wird zu ſehr lebhaften Debatten
über die von einigen Seiten gewünſchten Erweiterungen des Zunftwe
ſens führen, ſo daß man ſchwerlich zu den erwarteten Reſultaten gelan
gen möchte! Die Zahl derjenigen Jnnungen, welche ſich ganz ausſchlie



ßen, iſt, namentlich in Berlin, ſehr beträchtlich und noch im Wachſen
begriffen. Man erſieht hieraus, daß im Allgemeinen die Neigung für
ein energiſcheres Zurückgehen auf das Zunftweſen nicht vorhanden iſt.

Von den reichen Erträgniſſen der diesjährigen Erndte wird ein
beträchtlicher Theil nach Frankreich und England gehen, von wo aus
in den letzten Tagen namentlich an hieſige Häuſer bedeutende Aufträge

gelangt ſind. aDie landwirthſchaftlichen Vereine ſind aufs neue von dem Mini
ſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in Kenntniß geſetzt wor
den, daß bei Thierſchaufeſten nur für ſolche Schauſtellungen
Staatsmedaillen zu Pramien bewilligt werden, auf welchen käufliche
Medaillen nicht gleichzeitig vertheilt werden. Wenn es den Verhält
niſſen eines Vereins entſpricht, Medaillen in großer Zahl zu vertheilen,
und wenn ein ſolcher ſich damit durch Ankauf verſehen will, ſo kann
das Miniſterium dagegen durchaus nichts erinnern, doch können dann
nicht auch Staatsmedaillen bewilligt und vertheilt werden. Preiſe
anderer Art hingegen ſchmälern nicht den Werth der Staatsmedaillen.

Dem „Herald“ wird aus Berlin vom 20. d. Monats geſchrie
ben: „Es iſt in Berlin kein Geheimniß daß die Beziehungen zwiſchen
Preußen Und Frankreich ſeit der teplitzer Zuſammenkunft mit jedem
Tage unbefriedigender geworden ſind. Kaiſer Napoleon beſchuldigt
den Prinz Regenten, daß dieſer es in Baden auf eine Täuſchung ab
geſehen habe, in ſo fern eine Zuſammenkunft des Prinzen mit dem
Kaiſer von Oeſterreich früher ſchon beſchloſſen geweſen ſei. Neuerdings
wird es dem Prinzen von Preußen als ein Verbrechen angerechnet, daß
er ſich bemüht, eine Zuſammenkunft zwiſchen den Kaiſern von Ruß-
land und Oeſterreich in Warſchau zu vermitteln. Sie würde in Paris
höchſt ungern geſehen werden denn ſie könnte am Ende zwei Monar
chen, die zum Nachtheil Europa's ſchon lange getrennt waren einan
der näher bringen. Jhre Ausſöhnung wäre einer der ſtärkſten Stöße,
denen die franzöſiſche Politik ausgeſetzt iſt. Deshalb ſetzt das franzö
ſiſche Cabinet in Berlin, Wien und Petersburg Alles daran um das
Zuſammentreffen der beiden Kaiſer und des Prinz Regenten in War
ſchau zu verhindern.“

Salzungen, den 22. Auguſt. Die „Weim. Ztg.“ theilt die
Hauptſätze der vom Hofprediger Schweizer beim gegenwärtigen thü
ringiſchen Kirchentage aufgeſtellten und von dieſem angenommenen The
ſen mit.

„Die Ehe iſt die Grundlage alles Wohlergehens in Familie und Volk in Staat
und Kirche. Sie hat eine natürliche, ſtaatliche und kirchliche Seite. Die wahrhafte
natürliche Ehe iſt die Grundlage aller wahren Ehe, auch der bürgerlichen und kirchli
chen. Weder Civilakt noch Prieſterſegen können eine an ſich unwahre Ehe zu einer
wahren machen. Die natürliche Ehe bedarf eines Schutzes gegen unſittliche Willkür
der Ehegenoſſen. Dieſen leiſtet der Staat. Der Staat muß die Heiligkeit der Ehe
zu ſchützen ſuchen. Seine Mittel ſind das Geſetz und der unter das Geſetz geſtellte
Vertrag. Die geſetzliche (ſtaatliche) Beſtätigung der natürlichen Ehe iſt immer Civil
ehe. Sie muß immer obligatoriſch ſein. Die chriſtliche Kirche und alle lebendigen
Glieder in ihr müſſen danach trachten daß jede Ehe im Geiſte Chriſti geſchloſſen
und geführt werde, d. h. die Liebe der natürlichen Ehe ſoll durchdrungen, gereinigt,
verklart werden durch die Gottesliebe, wie ſie in Chriſto offenbart iſt. Das iſt die
Wiedergeburt der natürlichen Ehe durch den Glauben an Chriſtum und die Bedeutung
der kirchlichen Trauung. Die Kirche muß die kirchliche Trauung von jedem ihrer
Glieder verlangen aber ohne allen äußeren Zwang. Iſt Kirche und Staat jedes
erſt ſeinem innerſten Weſen nach entwickelt ſo folgt mit Nothwendigkeit die Tren
nung der bürgerlichen Feſtſtellung der Ehe durch obligatoriſche Civilehe und der chriſt
lichen Weihe durch kirchliche Trauung. Iſt eine Ehe innerlich ſo unheilbar zer
rüttet, daß ein ſittliches Zuſammenleben unmöglich wird ſo muß der Staat dieſes
eheliche Band aufheben um Ser Herzenshärtigkeit willen. In dem einen von Jeſu
zugelaſſenen Scheidungsfall (Matth. 5, 81. 32.; 19, 3--9 u. a.) iſt die Ehe ihrem
innerſten Weſen nach zerrüttet und beſteht nicht mehr. Wo vie Ehe in ähnlicher
Weiſe aus anderen Gründen zerrüttet iſt. da muß der Staat die Ehe ebenfalls ſchei
den. Denn durch ſolche ſittenloſe Ehen wird dem Staatswohl und der Sittlichkeit. im
Voſtke viel mehr geſchadet als durch Scheidung derſelben. Richtig iſt es, daß die
Scheidung nicht zu leicht gemacht werden darf, aber unmöglich darf ſie nicht ſein.
Die Scheidung iſt hauptſächlich zu bekämpfen durch Verhinderung der leichtfertigen
Eheſchließung. Verbote und Zwang ſchaden mehr als ſie nützen. Helfen kann nür
Rath und Seelſorge. Wenn der Staat geſchieden hat, ſo darf die Kirche einer neuen
beabſichtigten Ehe die Trauung nicht verweigern am wenigſten, ſo lange die kirchliche
Trauung zugleich die ſtaatliche Beſtätigung in ſich faßt. Doch gilt das nur von der
Kirche im Ganzen. Den Gewiſſensbedenken einzelner Geiſtlichen wird billig nachgege
ben. Das alleinige Werthlegen auf den ſogenannten bibliſchen Scheidungsgrund und
die Beſchränkung der Eheſcheidung auf ihn allein dient nicht zur Heiligung ſondern
zur Entheiligung der Ehe.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 23. Auguſt. Wegen der
Petitionsprozeſſe in der Stadt Schleswig iſt von dem Appella
tionsgerichte in Flensburg reſcribirt worden daß kein Grund zu einer
Criminalunterſuchung vorliege, ſondern daß die Petenken in angemeſ
ſene Correctionalſtrafen zu verurtheilen ſeien. In Leck hatte ein
Candidat Hanſen nebſt einigen andern Einwohnern eine Anzahl von
Adreſſen nach dem Karrharde zum Unterſchreiben geſchickt, dieſelben
jedoch ſpäter ſämmtlich vernichtet, ſo daß keine derſelben an die Stän
deverſammlung ſelbſt gelangt iſt nichts deſto weniger ſind die Betref
fenden zu einer Geldſtrafe von 200 Thlrn. c. verurtheilt worden.
Jn verſchiedenen namentlich Däniſchen Zeitungen iſt von einem im
„Strandhotel“ auf Sylt angeblich von einem Dr. Reincke aus Bre
men auf den König ausgebrachten politiſchen Toaſte die Rede gewe
ſen; die „Veſtſlesvigſke Tidende“ referirt jetzt aber Folgendes: Mit
telſt Schreibens vom 14. d. Mts. hat Hr. Landvogt Toermons auf
Sylt uns gebeten eine Mittheilung über das während des Aufenthal
tes Sr. Maj. des Königs auf der Jnſel im „Strandhotel“ Vorgefal
lene dahin Zu berichtigen, daß es nicht ein Dr. Reincke, ſondern ein
gewiſſer Makler N. Schiernſtein von Hamburg geweſen iſt, welcher
die beſprochene Rede gehalten hat.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der „Augsb. Allg. Ztg. wird aus Neapel geſchrieben „Jch

erzähle Jhnen nach dem „Tribuno“ nachfolgendes Factum: Als in
S. Catarina nach den Siegen Garibaldis die Gefangenen befreit wur

wandern beabſichtigte.

den, behauptete einer, der 12 Jahre 20 Fuß tief unter der Erde ge
fangen gehalten worden war, daß er noch unter ihm ein menſchliches
Klagen gehört habe. Es ſchien unglaublich, und doch grub man auf
inſtändiges Bitten des Befreiten. Man fand bald ein Loch, das mit
dem ECaſtell in Verbindung war, verfolgte daſſelbe weiter und zog end
lich zum Schrecken des Volkes einen Menſchen hervor, der einem Un
geheuer glich. Ein langer Bart und lange verworrene Haare klebten
mit menſchlichen Excrementen am nackten Körper, die Nagel an Hän
den und Füßen glichen den Klauen der Thiere, die Knochen ſtarrten
durch die Haut, die Augen lagen tief in den Höhlen und konnten das
Tageslicht nicht ertragen. Als der Unglückliche zur Sprache kam, ſagte
er, daß er ſeit 1849 hier begraben liege, daß man ihm täglich an
einem Stabe ein Stück Brod und einen Tropfen Waſſer hinünterge
reicht habe. Seinen Namen verſchwieg er, wollte aber mit dem eng
liſchen oder dem franzöſiſchen Conſul ſprechen.“

Aus Venedig, d. 20. Auguſt, wird der Wiener „Preſſe“ ge
ſchrieben Die Armirung und Verproviantirung der Feſtungen iſt voll
ſtändig erfolgt, und ſo kann denn ohne Weiteres der Kampf um Ve-
netien beginnen. Die von verſchiedenen auswärtigen Blättern gemel
dete Verſtärkung der hieſigen Truppen und die Nachrichten von den
immerwährenden Truppenbewegungen Und Märſchen in Venetien ſind
übrigens vollſtändig aus der Luft gegriffen und der Stand der Armee
durchaus nicht vermehrt worden. Die Emigration junger Leute hat
in letzter Zeit wieder zugenommen. Daß der Zug Garibaldi's auch
hier nachhallt und Sympathieen findet, iſt natürlich, doch begnügen
ſich die Venetianer wenigſtens damit, ihre Sympathieen durch Oemon
ſtrationen an das Tageslicht zu bringen, und nur in ſeltenen Fällen
läßt ſich die Begeiſterung bis zur thätigen Mithülfe herbei.

China.
Wie dem Pariſer „Flotten Moniteur“ aus Schanghai vom 20.

Juni geſchrieben wird, rückten die Rebellen raſch gegen den Norden
des Reichs vor und es wäre allerdings möglich, daß Kaiſer Hienfung
durch ſeine eigenen Unterthanen bedroht endlich den Anforderungen der
Verbündeten nachgeben wird. Dieſes Reſultat iſt noch nicht erreicht,
aber die Soldaten Tinite's nähern ſich täglich mehr der Stadt Schang-
hai, deſſen Handel bereits ſehr darniederliegt. Die Rebellen verbrann
ten die Vorſtädte von Hancho, wo die wichtigſten Seidenfabriken des
Landes zwiſchen Nanking und Chian Kiang ſind. Zu Sou Tſchou
thaten ſie Gleiches, ſo daß der Verluſt an Leuten und Gütern ſchon
ſehr beträchtlich iſt. Die Miniſter von Frankreich und England lie
ßen eine Proklamation zur Beruhigung der Bevölkerung von Schang-
hai anſchlagen ſie zeigen darin an, daß ſie ſich mit den Kommandan
ten der verbündeten Streitkräfte verſtändigten, um die Einwohner von
Schanghai deſſen Hafen dem Handel aller Nationen geöffnet iſt
gegen Mord und Raub, gegen Jnſurrektion im Jnnern und Angriffe
von Außen zu ſchützen. Von der cochinchineſiſchen Küſte iſt nur die
Strecke zwiſchen dem 103. und 106. Längengrade (pariſer Meridian),
alſo zwiſchen den Vorſprüngen von Cambodſcha und Vinai der Blo
kade unterworfen. Die franzöſiſchen Truppen haben worgeſchobene
Poſten zu Tſipo, und die Engländer zu TſaoKiongfou, beide bei
Schanghai. Nach General Montauban iſt dies die Vertheidigungs
linie. Die Amerikaner ſtehen mit der Regierung des himmliſchen
Reiches auf dem beſten Fuße und man glaubt, daß ihre beiden Kriegs
ſchiffe, die ſie in Schanghai haben den Auftrag haben, die Stadt ge
gen die Rebellen zu ſchützen ob die geringe Anzahl ihrer Mannſchaft
dazu genügen würde, iſt freilich zweifelhaft. Das eine ihrer Schiffe
ſoll, wie es heißt, die Alliirten nach Petſchili begleiten und den dorti
gen Operationen beiwohnen.

Vermiſchtes.
Reuthe(im Voigtlande), d. 23. Auguſt. Heute Morgen

3 Uhr 55 Minuten wurden unſere Höhen von einem gewaltigen Erd
ſtoß e heimgeſucht. Die mit einem rollenden Donner begleitete Er
ſchütterung hatte die Dauer von 2 bis 3 Secunden und endete mit
einem fürchterlich dröhnenden Schlage, der die Häuſer mit ihrem Jn
halte bis zur Bewegung tangirte. Der Lauf der Erſchütterung ſchien
von Weſten nach Oſten zu gehen. Nicht weniger gewaltig als hier
hat dieſes Erdbeben in der benachbarten Stadt Hof und andern Or
ten gewirkt

Aus Hamburg ſchreibt der H. Correſp. Ein fremder
hier ſich aufhaltender Geſelle, der ſchon viele Schickſale erlebt und auf
Koſten ſeiner Ortsgemeinde erzogen wurde da als er 5 Jahre alt
war, ſein Vater ſich heimlich nach Amerika begeben hatte erhielt in
dieſen Tagen von Seiten der Polizei die Nachricht daß ſein Vater
vor ſechs Monaten in Braſilien geſtorben ſei und ſeinen Sohn deſſen
Aufenthalt er nicht genau wußte zum einzigen Erben ſeines Vermö
gens von 80,000 Doll. ernannt habe. Man kann ſich die Freude des
Geſellen denken, der vor längerer Zeit hier Meiſter werden wollte, aber
die nöthigen Mittel dazu nicht beſaß und daher am 1. k. Mts. auszu

Seit 12 Jahren hatte er keine Nachricht von
ſeinem Vater erhalten.

S Zürich, d. 22. Aug. Drei hieſige Vereine, zwei ſchweizeri
ſche und ein deutſcher, haben unter ſich eine gemeinſame Feier des 26.
Auguſt, als des Gedbächtnißtages der Schlacht von St. Jakob der

Schlacht an der Katzbach und des bei Gadebuſch gefallenen Dichters
Theodor Körner verabredet
vetia von Zürich.

Aus Zürich, d. 23. Auguſt geht der „K. Z. aus der zu
verläſſtgſten Quelle über die Todesart Heinrich Simon's folgende Be
richtigung zu „Der Verewigte, ein vortrefflicher Schwimmer, fuhr

An der Spitze der Feier ſteht die Hel
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am Nachmittage des 16. Auguſt mit einem Schiffer bei etwas beweg
ter See, bei vollſter Geſundheit und heiterſtem Humor auf die Höhe
des See's, zog ſich dort im Schiffe aus, gebrauchte alle Vorſichtsmaß
regeln (Abwaſchen), und ſprang kopfüber ins Waſſer. Dort ſchwamm
er etwa 6-7 Minuten rüſtig um das Boot herum, ſprach und ſcherzte
mit dem Schiffer. Der Schiffer fragte ihn hierauf, ob ihm die Wel
len nicht zu ſtark gingen, ob er hinein wolle. Er lachte und ſagte:
o nein er könnte dieſer Wellen wegen ganz gut unter dem Schiffe
durchſchwimmen, that es jedoch nicht, weder ein noch zwei Mal. We
nige Minuten nach dieſem letzten heiteren Geſpräche ſah ihn plötzlich
der Schiffer einen Moment wie ſtille ſtehen, dann ſenkte ſich der Kopf
auf die Bruſt, und er ſank, ohne wieder zum Vorſchein zu kommen.
Wir haben die Erklärung des Schiffers, des geſammten Gemeinderaths
von Murg und dreier Aerzte, die übereinſtimmend ſagen, daß nicht die
geringſte Unvorſichtigkeit ſtattgehabt und daß der Tod Folge eines, ſei
ner Urſache nach unberechenbaren, plötzlichen Nervenſchlags ſein müſſe.

Noch iſt er nicht gefunden.“
Am 15. Auguſt verloren drei Engländer, B. Fuller, F. Va

vaſſeur und J. M. Rocheſter, und ein Führer, Tiarraz, auf dem Col
du Géant in Chamounix, von einem Nebel überraſcht, das Leben, in
dem ſie in einen Abgrund ſtürzten. Die Führer hatten den Englän
dern Vorſtellungen gemacht, umzukehren, da die Gefahr zu groß und
augenſcheinlich, aber umſonſt. Drei andere Führer, welche ſie beglei
teten, kamen wie durch ein Wunder, mit dem Leben davon da ſie
über dem Abgrunde den Strick, mit dem die drei Engländer und der
Führer Tiarraz zuſammengebunden, nachdem ſie über ein Kilometer
hinabgerutſcht, losgelaſſen, als Tiarraz den Schreckensruf ausgeſtoßen
„O mein Gott, wir ſind alle verloren Am anderen Tage fand man
die entſetzlich verſtümmelten Leichen.

Aus Oſtgalizien, d. 18. Auguſt. Die Heuſchreckenſchwärme,
welche die Getreide-Provinzen Süd Rußlands ſo fürchterlich verheerten,
haben ſich jetzt auch auf unſere Grenz-Diſtricte geworfen. Am 11. d.
Mts. erſchienen die erſten Schwärme derſelben im Czortkower Kreiſe
bei Mielnica, denen am 13. weit größere nachfolgten und ſich in meh
reren Gegenden des Czortkower und Kolomeger Kreiſes, namentlich
in den Bezirken Zaleszczyki, Mielnica, Uscieczko, Kutty, Sniatyn
und insbeſondere Horodenka ausbreiteten, und zuletzt auch im Stanis

Goldner Löwe.

ſchrecken zu den erforderlichen Maßregeln gegriffen, damit die Vertil
gung derſelben bewirkt und ihre weitere Ausbreitung verhindert werde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25 bis 27. Auguſt

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Englert m. Fam. u. Diener a. Herz
dorf. Hr. Geh. Finanzrath m. Fam. a. München. Mad. deOtto m. Fam. u.
Diener a. Geneve. Die Hrrn. Offiz. Baron v. Harkwitz, Baron v. Ringer a
Wien. Hr. Banquier Ortmeier m. Fam. a. Frankfurt g. M. Hr. Rent. Lom
berg m. Sohn a. Berlin. Frau Rent. Hauswaldt, Frl. André u. Frl. Pfört
ner a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Hillich a. Antwerpen, Gießner a. Ham
burg Schneider a. Dresden Lohmann a. Berlin. Hr. Agent Ackermann a
Magdeburg

Stadt Zürich. Hr. Kreisger.Rath Leu a. Neu Stettin. Die Hrrn. Kaufl.
Fiſcher a. Pforzheim Underberg a. Crefeld, Zader a. Nordhauſen Schlöndorf
a. Bremen, Friedrich, Müller u. Leuthier a. Leipzig, Scheidt a. Braunſchweig
Hr. Referendar Wenzel a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ. Lagemann a. Colditz.

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Mayer a. Berlin Kullmann a. Bingen,
Haßler a. Leipzig Schmidt a. Eiſenach, Eichler a. Erfurt, Müller a. Magde
burg. Hr. Jungen. Böttger a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. u. Lieut. a. D.
v. Mandelslohe a. Jlleben. Hr. Reg. Aſſeſſor Maſchner a. Berlin.

Hr. Hofmuſikus Zimmermann m. Gem. a. Deſſau. Hr.
Rechtsanwalt Dr. Groſch m. Gem. a. Wohlau. Hr. Partik. Weſteritſch a. Me
ranag. Hr. Rittergutsbeſ. Pos nanski a. Warſchau. Die Hrrn. Kauſfl. Rathe a.
Weimar Frank a. Berlin Lange a. Breslau, Stengel a. Liegnitz, Reißner a.
Stettin. Hr. Monteur Zahn a. Augsburg. Frl. Täubner a. Köſen

Stadt Hamburg. Hr. Dr. theol. Land a. Amßerdam. Die Hrrn. Kaufl.
Klammroth a. Braunſchweig Schneider a. Mainſtockheim, Frank a. Goslar,
Stern a. Frankfurt. Hr. Pr. -Lieut. Schunke a. Sangerhaufen. Hr. Buchhdlr.
Wiegandt m. Frau a. Berlin. Frau Wiegandt a. Eisleben. Schüler v. Fran
Bee a. Roßleben. Hr. Rittergutsbeſf. v. Herms m. Fam. u. Bedienung a

reslau.
Schwarzer Rär. Hr. Kaufm. Stüber a Creuznach. Hr. Schiffseigner Cöll

e c Langendamm. Hr. Geſchäftsreiſ. Entian a. Bödefeld. Frl. Schröder a.
abelditz.

Mente's Hötel. Hr. Paſtor Schröter a. Soeſt. Hr. Kgl. Kreisrichter Schultze
a. Storkow. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Frankfurt a. M., Löber a. Dröbel.
Hr. Stud. med. Seidel a. Hannover. Hr. Amtm. Weileb a. Memleben. Hr.
Gutsbeſ. v. Labinsky a. Poſen. Hr. Fabrik. Richter a. Potsdam.

Mötel zur Bisenbahn, Hr. Rent. v. Schütz u. Hr. Landſchaftsmaler Aſ
ſann g. Berlin. Hr. Prof. Pfeiffer a. Stuttgart. Die Hrrn. Gutsbeſ. Seidel
a. Dabendorf Wankowitz a. Volen. Die Hrrn. Kaufl. Heinſius a. Leipzig,
Schmidt m. Frau a. Neuſalzbad, Genſel m. Frau g. Gera, Schulz m. Frau
a. Erfurt Barſch a. Berlin.

lauer Kreiſe bei Tlumacz erſchienen ſind.

lehrung erhielt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. September e. wird die J. Perſonen
poſt von Nordhauſen nach Halle eine
Stunde ſpäter als bisher, alſo um 6 Uhr Vorm.
von Nordhauſen abgefertigt, paſſirt demzu
folge die Coursſtationen wie folgt

Roßla um 810 829 Uhr Vorm.
Sangerhauſen um 105 1020 Uhr Vorm.
Eisleben um 1220 110 Uhr Mitt

Langenbogen um 3 35 Uhr Nachm.
und trifft in Halle um 440 Uhr Nachmit
tags ein.

Hiermit im Zuſammenhange wird von dem
ſelben Termine ab auch

die Perſonenpoſt von Noßla nach
Frankenhauſen eine Stunde ſpäter als
bisher, alſo um 580 Uhr früh von Roßla,
und

2) die I. Perſonenpoſt von Sangerhauſen
nach Art ern ſtatt um 955 Uhr Vorm.,
um 1055 Uhr Vorm. von Sangerhauſen

abgefertigt.
Retour wird der Gang der obengenannten

Poſten nicht verändert.
Halle den 25. Auguſt 1860.
Königliche Ober-PoſtDirection.

Wir beabſichtigen die uns gehörigen Grund
ſtücke allhier zu verkaufen als

U Bäckereibeſitzung mit Hofraum u. Stallung,
Hausbeſitzung mit 5 Stuben, Hof, Scheu

ne, Ställe, Garten u. einige Morgen Feld,
Hausbeſitzung mit 3 Stuben Hof, Stall

und ſonſtigem Zubehör, und iſt dazu Termin
Den 2 Sept. c. von Nachmittags 1 Uhr
ab im Gaſthof Zur grünen Tanne allhier
anberaumt in welchen zu erſcheinen Kauflieb
haber mit dem Bemerken ganz ergebenſt einge
laden werden daß die Bedingungen unter
welchen der Verkauf ſtattſindet, vorher bekannt
emacht werden wird. Die erforderliche Aus
ünft giebt ſchon von jetzt ab der hieſtge Orts

richter Jeiſing als Bevollmächtigter.
Rvitzſch, den 26. Auguſt 1860.

Die Kaufmann Menzel ſchen Erben

Die beſorgnißvollen Nach
richten aus den benachbarten Gegenden Rußtzlands gaben Anlaß, daß
noch im Anfange des vorigen Monats vom Statthalterei- Präſidium die
Jnſtruction wegen Vertilgung der Heuſchrecken an die Bezirksämter
hinausgegeben wurde und das Landvolk hierüber die angemeſſene Be

Es wurde daher gleich bei dem Erſcheinen der Heu

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 333,51 Par. L. 333,30 Par. L. 333,58 Par. L. 333,46 Par. L.
Dunſtdruck 4,50 Par. L. 4,40 Par. L. 4,98 Par. L. 4,63 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 48 pCt. 83 pCt. 73 pCt.
Luftwärme 18,4 G. Rm. 12,9 G. Rm. 14,1 G. Rm.11,0 Rm.

G.rnſtav Adolf Verein
Indem wir hierdurch anzeigen, daß unſre Vereinsboten Behufs Einſammlung von Liebes

gaben für unſern Zweigverein ihren Umgang in dieſen Tagen beginnen legen wir unſern evan
geliſchen Glaubensgenöſſen die Sache der Guſtav Adolf Stiftung aufs Neue ans Herz.

Was der Verein will und wollen muſs, das iſt wohl keinem evangeliſchen Chriſten fremd,
dem ſeine Kirche nicht fremd geworden iſt. Was er ſeit mehr denn 20 Jahren gewirkt, und
wie Gottes Segen auf ſeiner Arbeit geruht hat, davon zeugen jetzt weit über 100 Kirchen,
Schulen und Confirmandenhäuſer, die er aus eigenen Mitteln erbaut und von denen im letzten
Jahre wiederum 19 Gotteshäuſer und 6 Schulen vollendet und eingeweiht wurden. Wie viel
aber der Verein noch zu thun hat und wie mit der wachſenden Theilnahme an ſeiner Ar
beit auch ſein Arbeitsfeld ſich erweitert hat, davon reden wiederum laut die an den Centralvor
ſtand eingegangenen Unterſtützungsgeſuche und Klagerufe von 574 evang. Gemeinden

meiſt aus Rheinpreußen, Weſtphalen Schleſien, Poſen, Ungarn u. ſ. w., die in ihrer
Vereinzelung und Verarmung mitten unter katholiſcher Umgebung noch ohne Kirchen und Schue
len oder ohne Lehrer und Prediger leben und es ſo ſchmerzlich einpfinden müſſen daß ſie und
ihre Kinder dem evangeliſchen Glauben entfremdet werden.

Wo aber ſolche Nothſtände ſchreien, dürfen wir da ſchweigen Und wenn wir dann nicht
müde werden dürfen immer wieder und um Gottes willen zu bitten, ob auch unſre Bitte bet
ſo vielen kalten Herzen bisher vergebens anklopfte, ſo werdet denn auch ihr evang. Chriſten
„nicht müde, Gutes zu thun an Jedermann, aller meiſt aber an des Glaubens Genoſ
ſen. Helfet uns, daß wir Hallenſer in dem ſchönen Wetteifer der brüderlichen Liebe der an
ſo vielen Orten kund geworden, nicht zurückbleiben, daß wir, wie im vergangenen Jahre we
nigſtens einigen jener hart bedrängten Gemeinden eine Handreichung thun dürfen, die ſich an
uns beſonders bittend gewendet haben. Laſſet uns auch an unſerm Theile dafür ſorgen daß
der Guſtav Adolf Verein immer mehr evang. Herzen in ſeine warme gläubige Liebesarbeit
hineinziehen und immer mehr das werden kann, wozu ihn der Herr in Gnaden berufen hat
der barmherzige Samariter an den leidenden und zerſchlagenen Gliedern der evan
geliſchen Kirche

Wir bitten darum, jede auch die kleinſte Gabe, die Gott ſegnen wolle, in die Liſte
der Vereinsboten einzuzeichnen, und bemerken, daß über die Verwendung der Gaben von der

nächſten Generalverſammlung wird zu beſchließen ſein. eDer Vorſtand des Halle ſchen Zweigvereins der Guſtav Adolf Stiftung
Weicke. Lippert. Scharlach. Ulriei. Francke. Eckſtein. Berger. Bracker. Dryander.

1500 werden zur erſten Hypothek gegen
5 Prozent Zinſen auf ein Ackergut mit eirca
32 Morgen Feld im Werthe von 4625 ſo
fort darzuleihen geſucht.

Nähere Auskunft bei A. Sonnemann
S Sohn.
Eine Reſtaur., Schenkwirthſch. oder Mate

rialgeſchäft wird unter reellen Bedingungen zu
pachten oder kaufen geſucht. Unterhändler wer
den verbeten. Gef. Offerten bittet man franeo
A. F. T. f. 6 poste rest. Ha II e niederzulegen.

Ein junges, gebildetes und beſcheidenes Mäd
chen in den 20er Jahren welche mit der
Küche und allen weiblichen Handar-
beiten vollſtändig vertraut iſt, wird
für einen ſtädtiſchen Haushalt zur Unterſtützung
der Hausfrau geſucht. Schriftliche Anmel
dungen unter Beifügung der Zeugniſſe, B. K.
bezeichnet nimmt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung entgegen.

Stube, Kammer und Küche wird zum 1.
October zu miethen geſucht. Meldungen

gr. Märkerſtr. Nr. 11, im Hofe links



Lager und empfehle ſolchen zu Fabrikpreiſen.
aus der Naunmhburger FabrslIc, die jetzt ganz vorzügliche,

Von Champagner
dem Franzöſiſchen durchaus nicht nachſtehende Fomss en liefert, halte

Mercdimamcdl Fälle in alle a/S.
Zum Beſten des ArndtDenkmals!

Pokal und Inſtrumental Concert der Halleſchen Liedertafel,
Sonnabend den J. September 1860 Abends 7 Uhr

im Stadt Theater.

Programm.
Erſte Abtheilung

1) JubelOuvertüre von C. M. v. Weber.
2) „„Ein Mann, ein Wort!“ Lied von H. Marſchner.
3) Kriegslied gegen die Welſchen, von Arndt, comp. von O. Lange.
4 Fantaſie für Orcheſter über „Schleswig Holſtein“, von Stör.
5) „Nur in Deutſchland!“ Lied von Reißiger.

Lied von demſelben
7) Das deutſche Lied und ſeine Sänger.
6) „Blücher am Rhein

tung von Heinr. Neeb.
Zweite Abtheilung

8) Huvertüre über den Deſſauer Marſch, von Fr. Schneider.
9) Die Wacht am Rhein, Lied von C. Wilhelm.

10) „Held Friedrich zog mit ſeinem Heer“, Lied von F. Kücken.
11) Hochzeitmarſch aus dem Sommernachtstraum, v. F. Mendelsſohn-Bartholdy.
12) Lied der Deutſchen in Lyon, von demſelben.
13) „Was iſt des Deutſchen r e Arndt, comp. von Reichardt.

ymne für
Sr. Hoheit Herzog Ernſt zu S. Coburg-Gotha,

14) „Friede, Freude, Freiheit!“

Cantate für Männerchor mit Orcheſterbe glei

Männerchor und Orcheſter von

Preiſe der Plätze:Fremdenloge, Prosceniumslogen im 1. Rang, Orcheſterlogen, Balkon, Ein Platz 10
Parquet, Mittellogen im Rang, Seitenlogen im 1. Rang, Parguetlogen, Ein Platz 7 6
Parterrelogen, Parterre, Prosceniumslogen, Seitenlogen, Ein Platz. 5
Mitteloge des 2. Ranges, Ein Platz
Gallerieen, Ein PlatzBillets zu vorſtehenden Preiſen und Textbücher e i ſind von Dienstag den 28. Auguſt
ab in der Muſikalienhandlung des Herrn H. Kahmrodt, gr. Steinſtr. 67, und am Tage
der Aufführung von Abends 6 Uhr ab an der Theater Kaſſe zu haben.

3 9
2 6

Soeben traf bei uns ein
O. Meymann'sCermin-Kalender für Inriſten für 1861.

Preis 22
Cermin-Kalender für Hechts- Anwälte u. Uotare für 1861.

reis, 22Pteſersche Kuchnan gung in alle

Das Weißwagrengeſchäſft von D. Schnabel,
Leipzigerſtraße im „Goldnen Löwen“,

hält ſich in Herrenwäſche, Hemden in Shirting, Leinen und Shirting mit Leineneinſätzen in
den geſchmacvollſten Faltenlagen, Chemiſetten, Halskragen und Unterarmel beſtens empfohlen.

Damenputze,
das Neueſte, in Seide, Perlen Lütze und Gold empfiehlt E. ScChnabel.

Geſuch.
Eine ältere, in der Landwirthſchaft er

fahrene Wirthſchaftsmamſell ſucht ſofort oder

zu Michaelis Jordan.Nauendorf bei Löbejün,
den 24. Auguſt 1860.

Für einen mit guten Vorkenntniſſen verſehe
nen jungen Mann aus einer gebildeten Familie
wird eine Stelle als Lehrling in einem
kaufmänniſchen Geſchäfte geſucht. Mit
R. M. bezeichnete Adreſſen wird Herr Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
gefälligſt annehmen.

Hauslehrer- Geſuch
Zum 1. October wird auf einem Rittergute

der Provinz Sachſen ein Candidat der Throlo
Auf gefällige Angie als Hauslehrer geſucht.

fragen wird Auskunft ertheilt durch
R. Kretſchmann,

Beſ. der Creutz ſchen Buchhandlung
in Magdeburg.

Ein in Erfurt wohnender Agent, welcher
ſich einer bedeutenden Bekanntſchaft erfreut,
ſucht ein Haus in Landesprodukten zu vertre
ten. Gef. Offerten unter A. B. befördert Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Dienstag den 28. oder Mittwoch den 29. d.
Gelegenheit mit einem leeren Möbelwagen über
Naumburg, Weimar, Suhl nach Schleu

ſingen. Pſitzmann.Gelegenheit mit einem leeren Möbelwagen
den 6., 7. oder 8. October von Halle über
Querfurt, Artern, Kindelbrück nach
Weißenſee. Pfitzmann.

Möbelfuhren bitte ich recht zeitig zu beſtellen.

tzmann in Halle,
Brunnenplatz Nr. 16.

St Il in ökonom., merkantil. Müllereie en u. Fabrikbranchen vermittelt

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ein Gärtner erhält ſogleich gute Anſtellung

durch Frau Hartmann Comtoir: kl. Mär
kerſtraße Nr. 9.

In einem Kurzwaarengeſchäft iſt für ein
junges, gut empfohlenes Mädchen eine Stelle
offen. Weiteres große Klausſtraße 36.

Mehrere anſtandige Mädchen, mit guten At
teſten verſehen, ſind noch zu vermiethen. Ge
ehrte Herrſchaften wollen ſich melden bei

Frau Sparre, Schülershof Nr. 7.
Eine antike Kommode mit Aufſatz zu ver

Unſer Lager von alten ächten JamategaRums, feine Arrae de o Mann
darinen- u. BataviaArrac, ſowie die
daraus fabricirten Punſch Eſſenzen, Ang
nasPunſchSyrup, Düſſeldorfer aus
Arrac und Wein ferner feine alte Cognaes
empfehlen beſtens

Kersten Dellmann,
vormals W. Fürſtenberg S Sohn.
Aechte chineſiſche Thee's,

ſchwarze und grüne Sorten, in Originaldoſen
und ausgewogen billigſt bei

RKersten Dellmamm,
vormals W. Fürſtenberg Sohn.
Provencer-Hel, ganz friſch vom fein

ſten Geſchmack, empfingen ſoeben

Kersten Delhnmaunn,
vormals W. Fürſtenberg S Sohn.
Friſchen diesjährigen Kirſchſaft mit Zucker

eingekocht halten empfohlen

Kersten Dellmanm,
vormals W. Fürſtenberg S Sohn.
Wein flaſchen kauft Otto Thieme.

Nicht zu überſehen.
Die rühmlichſt bekannten probaten

Mittel gegen alle Gattungen Haus
und Feldungeziefer werden prompt
ausgeführt vom

Apotheker Dr. Weller,
große Brauhausgaſſe Nr. 15.

Stärkſtes Spreng- Pulver in
Paqueten à 2 Prima- Jagd und
Scheiben Pulver, Schroot in allen
Nummern, Zündhütchen u. Ladepfropfen
empfiehlt Heim rich Huth.

große Klausſtraße Nr. 16.

Die inksiesserei
von Merram Co in Stettäm,
kauft ſtets zu guten Preiſen Jinkabfälle,
alten Dachzink und altes Blei.

Einen 3 jährigen braunen Hühnerhund hat
zu verkaufen der Forſtaufſeher Wegener in
Nietleben

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein herrſchaftlicher Aſitziger Kutſchwa

gen (neu), eine Halbchaiſe, ſolid u. bequem
gebaut, nebſt einem braunen Pferd, ſehr
fromm u. flotter ſicherer Gänger, Zoll,
ſoll mit Geſchirr und leichtem Wagen,
halbverdeckt, billig verkauft werden.

Näheres in Leipzig, „Stadt Wien.“

Die in ganz Europa ſo
beliebte, nützliche

und in dieſen Blättern oft ausführlich annon
cirte brillante Malerei auf Papier, Porzellan,
Holz, Marmor, Glas c. wird nur noch kurze
Zeit in 4 Stunden vollkommen gelehrt, wie die
von 11 bis 3 Uhr außer Sonntags ausgeleg
ten Proben zeigen, und die ſeit über 4 Wochen

geben von dem Gerbſtädter

ſo zahlreich theilnehmenden Herrſchaften, als
auch Schüler und Schülerinnen aller Lehran
ſtalten von Halle und weiter Umgegend mit
Vergnügen beſtätigen. Honorar 1/ Thlr., für
Kinder 1 Thlr. pranumerando.
D. Jägermann im „Löwen Zimmer 10.
Sonntag den 2. September ladet zum Schwein

Ausſchießen mit Büchſen, dabei Concert, ge
Stadtmuſittk

Corps, nach dieſem Ball freundlichſt ein
kaufen Dachritzgaſſe Nr. 13.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Döſel. Lange, Gaſtwirth.

Comptoſr: neues Bollwerk Nr.
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